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Unna. In der Zeit von Montag, 30. Mai 2022 bis Mittwoch, 1.
Juni, wird in Unna-Massen die Eintrachtstraße in Höhe der
Hausnummer 22 voll gesperrt. Grund für die Sperrung sind
laut Mitteilung der Stadt Unna Kanalanschlussarbeiten.

Sperrung der Eintrachtstraße in Massen

Die Unnaer Summertime
bietet 2022 außerdem Kin-
dertheater, Chorkonzerte,
Kunstausstellungen, die Ex-
traSchicht, das Open-Air-
Konzert der Neuen Philhar-
monie Westfalen, das Rio-

Reiser-Fest, das Open-Air-
Sommer-Literaturfest, die
Interkulturellen Wochen,
Feste in den Stadtteilen so-
wie weitere Events in der In-
nenstadt.

Das Summertime-Pro-
grammheft liegt an zahlrei-
chen Stellen in der Innen-
stadt sowie im i-Punkt im
Zib aus und steht unter
www.kultur-in-unna.de zum
Download im Internet zur
Verfügung.

Wer das Heft per Post er-
halten möchte, schreibt ei-
ne E-Mail mit Angabe der
Postadresse an alina.
roehrig@stadt-unna.de.

Summertime-Termine in
aller Ruhe durchschauen

Unna.   Es wird bunt: die Sum-
mertime in Unna hat in die-
sem Sommer wieder einiges
zu bieten. Herzstück des kultu-
rellen Sommerprogramms ist
die Reihe „Donnerstags im
Sommer“, die während der
Sommerferien Straßentheater,
Musik, Artistik und Comedy
auf den Platz der Kulturen
bringt.

Dazu kam auch aus dem
bergischen Remscheid vom
dortigen christlich-jüdi-
schen Forum eine Hörer-De-
legation nach Massen ange-
reist.

Dass eine Frau das Rabbi-
ner-Amt ausübt, ist weiter-
hin eher Ausnahme. Die
Mehrheit des orthodox aus-
gerichteten Judentums, mit
starker Zuwanderung aus
Ost-Europa, lässt Frauen
nicht gleichberechtigt mit
den jüdischen Männern fun-
gieren.

Noch im letzten Jahrzehnt
habe sich eine ultraorthodo-
xe Frauen-Bewegung etab-
liert, die die volle Gesichts-
bedeckung als „Bescheiden-
heit vor Gott“ interpretiere.
Am Dialog mit anderen Reli-
gionen bestehe weniger In-
teresse. Gesetzes-Orientie-
rung stelle sich in gewisser
Parallele zur Scharia des Is-
lam dar. Kleidung und Spei-
se-Rezepte verdeutlichten
Unterschiede.

Der westfälische Unter-
nehmer Israel Jacobson mit
seiner Schrift „Über die bür-
gerliche Verbesserung der
Juden“ habe vor gut 200
Jahren im norddeutschen
Seesen einen ersten „Re-
formtempel“ errichtet; die
Installierung einer Orgel

führte allerdings zu hefti-
gem Streit. Der „Verein für
Kultur und Wissenschaft
des Judentums“ habe das
folgende Jahrhundert ge-
prägt. Der 1873 in Posen ge-
borene Rabbiner Leo Baeck
begleitete die Emigration
vieler liberaler Juden ab
1933 nach London und
Montevideo, glaubte aber
selbst nicht mehr an die
Wiederkehr eines europäi-
schen liberalen Judentums
nach 1945.

Doch 1997 vollzog sich die
Gründung einer „Europäi-
schen Union des liberalen
Judentums“. Auf ihrer
Agenda finde sich der Ein-
satz für „Schöpfungsbewah-
rung“ und die Pflege des In-
ter-Religiösen. In der lebhaf-
ten Diskussion schälte sich
heraus, dass bei großen Un-
terschiedlichkeiten, auch
im Verhältnis zum Christen-
tum, die Gebetbücher aller
Tendenzen wortgleich ge-
halten seien.

Die Frage des Unnaer Su-
perintendenten Schneider
nach der Zukunftsvision
antwortete die Rabbinerin
mit Schmunzeln: „Vergessen
Sie nicht: Juden sind immer
Optimisten“.

Rabbinerin bietet Einblick
in die Verästelungen des

modernen Judentums
Massen. Zum Ausklang der
großen Veranstaltungsfolge zu
„1700 Jahre Judentum in
Deutschland“ trat auch die
evangelische Landeskirche von
Westfalen auf den Plan. In der
Massener Synagoge ließ sie
Natalia Verzhbovska (Biele-
feld) über die Verästelungen
des modernen Judentums auf-
klären.

Einen reichhaltigen Einblick ins heutige Judentum verschaff-
ten (von li.:) Alexandra Khariakova, Jüdische Gemeinde Kreis
Unna „haKochaw“, die Referentin und Rabbinerin Natalia
Verzhbovska, Rolf Lange-Sonntag, Beauftragter der Ev. Kirche
von Westfalen für christlich-jüdischen Dialog sowie Karsten
Schneider, Superintendent des Ev. Kirchenkreises
Unna. FOTO KNIES

Natalia Verzhbovska

» Vergessen Sie
nicht: Juden sind

immer
Optimisten. «

In der kommenden Woche
wird SPD-Ratsherr Michael
Tietze im Rathaus Aktenein-
sicht nehmen zum „Fall
Schmidt“. Tietze und die
SPD-Fraktion im Stadtrat
hatten diese Einsichtnahme
offenbar schon vor einigen
Wochen beantragt und nun
einen Termin dafür bekom-
men.

Ziel des Massener Rats-
herrn und seiner Fraktions-
genossen ist es, den gesam-
ten Vorgang um die Kandi-
datur der Freien Wähler, die
Falschaussagen ihres Vorsit-
zenden Meinolf Schmidt,

die staatsanwaltschaftlichen
Ermittlungen und die
Kenntnisse der Stadtverwal-
tung in Unna darüber nach-
zuzeichnen. Zwar hat das
Rathaus selbst inzwischen
eine sehr detaillierte Mittei-
lungsvorlage für die Politik
erstellt, doch das Informati-
onsinteresse der Sozialde-
mokraten geht tiefer.

„Wir wollen die Unterla-
gen selbst sehen und lesen,
wer wozu was gesagt und
geschrieben hat. Wir wollen
die Einschätzungen der Be-
teiligten nachvollziehen
können“, sagt Tietze. „Nicht
mehr und nicht weniger,
das muss man auch gar
nicht überbewerten.“ Ob
sich aus dieser Aktenein-
sicht dann neue politische
Folgerungen ableiten lassen,
sei zuvor natürlich unklar.

Auch die SPD gibt sich
nicht gern damit zufrieden,

dass man Meinolf Schmidt
trotz der inzwischen erwie-
senen Täuschungen bei Kan-
didatur und Wahlprüfung
das Ratsmandat lassen müs-
se. Partei- und Fraktionschef
Sebastian Laaser hat
Schmidt bereits in einer öf-
fentlichen Stellungnahme
zum Rücktritt aufgefordert.
Der Fall Schmidt sei schäd-
lich für die Demokratie im
Ganzen.

Schmidts Freie Wähler ha-
ben vor der Kommunalwahl
2020 gar keine Aufstellungs-
versammlung abgehalten.
Die Kandidatenlisten hatte
Schmidt offenbar im Allein-
gang angefertigt.

Drei eidesstattliche Versi-
cherungen von angeblichen
Teilnehmern der Aufstel-
lungsversammlung erwie-
sen sich schließlich als
falsch. Schmidt beteuerte
die korrekte Durchführung

der Kandidatenkür noch im
Vorfeld der Wahlprüfung.
Erst im Ermittlungsverfah-
ren der Staatsanwaltschaft
räumte er die Täuschung
ein, für die ihn das Amtsge-
richt Unna schließlich ver-
urteilte. Kritiker suchen
nun nach Wegen, Schmidt
nachträglich wieder aus
dem Rat zu bekommen.
Nach Darstellung der Stadt-
verwaltung müsse das
Wahlergebnis trotz der in-
zwischen erwiesenen Fehler
gelten, weil diese dem Er-
gebnis der Wahlprüfung
entspricht. Schmidt selbst
äußert sich in der Öffent-
lichkeit nicht zu dem The-
ma. Aus der Ratsarbeit hat
er sich inzwischen für den
Rest des Jahres abgemeldet
– aus gesundheitlichen
Gründen, wie Bürgermeister
Dirk Wigant den Rat wissen
ließ. ska.

SPD nimmt Akteneinsicht
zum „Fall Schmidt“

Unna. Stimmt es, dass man
Meinolf Schmidt das erschliche-
ne Ratsmandat nicht aberken-
nen kann? Gewisse Zweifel
scheint es auch bei der SPD zu
geben. Sie lässt sich nun die
Originalakten zum Fall vorle-
gen.

Michael Tietze, Ratsherr der
SPD aus Massen, nimmt für
seine Fraktion Einblick in die
Akten zum Fall Schmidt. Die
Genossen wollen die Ein-
schätzungen aller Beteiligten
anhand ihrer Stellungnah-
men zum Thema nachvollzie-
hen. FOTO LUTZ KAMPERT

Von Linus Budde
as Programm starte-
te auf dem Südfried-
hof und offenbarte
direkt, worum es

bei „Unna blüht auf“ geht.
Das insgesamt zehnköpfige
Friedhofsteam arrangierte
etwa eine Pflanzenführung,
bei der der Friedhof als Park
gezeigt wird.

Zudem gab es eine Fried-
hofsführung, Infos zur
Kunst in der Trauerhalle,
Orgelkonzerte und Besucher
hatten die Möglichkeit,
selbst Nistkästen zu bauen.

Der nächste besondere Ort
im Programm war der Im-
kerverein und der Kräuter-
garten im Kurpark. Hier
zeigte unter anderem Paul
Dircks als Vorsitzender vom
Imkerverein Unna, was ein
Imker eigentlich so macht.
„Wir haben hier einen Lehr-
bienenstand, anhand dem
wir das Verhalten und Le-
ben der Bienen erklären
können“, erklärte Dircks.
„Wir bilden hier Anfänger
aus und erklären alles, was
wichtig für das Halten von

D
Bienen ist – vom Schlüpfen
der Made über Krankheiten
wie Parasiten bis hin zur
Honigernte."

Honigprobe direkt
beim Imker
Besucher konnten direkt
vor Ort den Honig der Bie-
nen probieren. Um den Ho-
nig gefahrenfrei ernten zu
können, benutzt Imker
Dircks eine Art Pfeife, um
Rauch zu verteilen. Er schil-
derte: „Der Rauch simuliert
quasi einen Waldbrand. Das
heißt, dass die Bienen ins-
tinktiv f liehen wollen. Da-
bei holen sie so viele Vorräte
wie möglich aus dem Nest
und machen sich bereit für
den Aufbruch. So kann ich
ungestört ernten.“ „Zudem
versorgen wir neue Imker
auch mit den richtigen Ma-
terialien für die Bienenkäs-
ten. Früher wurde oft Styro-
por verwendet, heute
nimmt man lieber Holz für
die Kästen“, sagte Dircks.

Direkt neben dem Imker-
verein im Kurpark lag die
nächste Station von „Unna

blüht auf: der Kräutergar-
ten. Ebenso wie der Imker-
verein wird auch der Kräu-
tergarten von der Bürger-
stiftung Unna unterstützt.

Rund 100
verschiedene Kräuter
„Auf insgesamt 1800 Quad-
ratmetern wachsen hier
rund 100 verschiedene
Pflanzen und Kräuter“, er-
klärte Barbara Cornelissen.
Gemeinsam mit sieben wei-

teren ehrenamtlichen Hel-
fern kümmert sie sich „aus
der Freude an den Pflan-
zen“ um den Garten. In ver-
schiedenen Bereichen fin-
den hier teilweise auch Kur-
se mit Musik wie Meditation
statt. Auch mit im Pro-
gramm von „Unna blüht
auf“ war der Hospizgarten
des Heilig-Geist-Hospizes in
der Altstadt. Der Neubau ist
modern gestaltet und bietet
viel Holz und Glas. Ebenso

sorgen viele Pflanzen wie
Lavendel und Hortensien ge-
meinsam mit Gräsern für ei-
ne farbenfrohe Optik.

„Unna blüht auf“ bietet naturnahe
und farbenfrohe Gärten in ganz Unna

UNNA. „Unna blüht auf“ heißt das naturnahe und abwechslungsreiche Programm der Bürgerstiftung Unna.
Seit dem Start am 14. Mai eröffnen sich Besuchern besondere und bunte Orte in ganz Unna.

Paul Dircks vom Imkerverein Unna zeigt interessierten Besuchern und Anfängern, wie das Halten von Bienen richtig funktioniert. FOTOS BUDDE

Der Kräutergarten in Unnas Kurpark war ebenfalls ein Teil
von „Unna blüht auf“. Hier bietet sich den Besuchern eine
große Vielfalt an Pflanzen und Kräutern zum bewundern.

Sonntag, 12. Juni: Claudia
Hebestreit und Helmut Möl-
ler, Blumenstraße14 (11 bis
17 Uhr); Gisela Lücke, Auf
der Bleiche 15 (11 bis 17
Uhr)

Sonntag, 19. Juni: UKBS
Wohnen für Familien, Sy-
bill-Westendorp-Str. 15 (11
bis 17 Uhr); Familie Hell-
mund, Am Vollhorst 3 (11
bis 17 Uhr); Familie Renken,
Am Alten Bach 19 (11 bis 17
Uhr); Lilos Glück, Lünerne-
ner Schulstraße 3 (11 bis 17
Uhr); Carlernst-Kürten-Stif-
tung, Hammer Straße 175
(11 bis 17 Uhr)

Sonntag, 26. Juni: Sabine
Miermeister und Birgit Mo-
kross, Friedenstraße 25, Bö-
nen-Lenningsen (13 bis 17
Uhr)

Die weiteren
Termine
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